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JUlgemetnt

d^wei$etsfd^c ^Itlttar^ettung«
£)r$an ter fcfynmseufcfyett Slrmee.

ftr Stymiy JHtlttöneitfdjrift XXXI. Jaljrgttnj).

«afel, 5. Suft. X. ^af)rgang. 1864. Mr. 27.

t)te fct)ioetjertfctic Wilitärjeitung erfdjetnt in wocbentticben ©eppelnummem. 35er *ßretä bii (Snbe 1864 tft franfo burd) bte

ganje (Sdjwetj.^t. 7. —. «Die SefMungen werben bireft an bie aSertagStyanblung „bit ©(fetoeigljaitfertftftc VerlagÖbu*-
feattbluttg ilt SBafet" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9hd)nabnu erboben.

$evantworUict)er 3£ebafter: Obcrftf. SBielanb.

(£mlrt!>mi<3 pm 2Hwiiitcnic ut.
Die @c^tüetgertf*e SRttttär^eitung erffyetnt

im 3a^r 1864 in mö*ent(ict)ett Doppelnummern
unb foftet per ©>emefter franfo bur* bie gcm.ge

@4>met£, 33effeltgeBüf)r inbegriffen
»S-f* 3* 50*

Die Rebaftion Bleibt bie gleiche unb mtrb in

gleicher SfBetfe unermübtt* fortarBetten, um bte-

feö S5tatt, ba$ etngtge Organ, bai auSf*tte§-

It* bte Sntereffen be$ fcf>mei\ertf*en 3BeJ>r*

mefenS oertrttt, gu f)eBen unb ifem ben geBüfM

renben Qinflnf) $u fiebern; Beiträge merbett

fteti mitlfommeit feitt.

Den Bisherigen Abonnenten fenben nur oaS

33latt unoerdnbert ^u unb merbett mit ^Beginn

OeS ©emefterS Ben betrag ttacfmefmten. SBer

bie ^ovtfe^uttg ntc^t (gu ermatten munf*t, Beliebe

bte erfte Kummer bei neuen 2lBomtement£ (^u

vefüftren.
dien eintretende SlBonnenten mollen fief) Bei

bett näcfjfteit Zollämtern aBomurett ober fia)

bireft itt franfirten Briefen an uns menbeit.

3um oorauS banfeti mx atten Dfftgieren, bie

beS 3wecfeS wegen, für bie Verbreitung ber

sDfttttar$eitung arbeiten.

Reflamationen beliebe man unS fratiftrt px*

^ufenbett, baute ©cfjulb tu$t an unä Hegt; jebe

(Jrpebttton mtrb genau fontrottirt, et;e fte auf
bte spoff geljt. ^Beraub erungen im ©rabe Bit?

ten mix un^ rechtzeitig angugeigen, bamit mir

bte Betreffende Slbreffe anbern fönnen.

d&ix empfehlen bie ^ilttärjettungbem V3o£l-

motten ber Q§. Offtgiere.

>8rtfel, 21. 3unt 1864.

5d)tt)tigl)flttfertfd)e DtrlagstmdjIjattMtmf).

Ba* %axa,anifa)t Infanterie-Bataillon Ir, 4

im Cruppen3ufommen3ug 1863.

(©*tuft.)

Der 20. ©eptemBer als etbgenöfftftfeer Vet*

tag war tin Rufeetag.

SBie bereits erwäfent, wurbe berfelbe bur* einen

na* ©pra*ett unb ßottfefffonen getrennt aBgefeatte*

neu ©otteSbieuft gefeiert, unb pvax
a. für bie frattjs&ftftfeeit Vroteftanten in ©eefeerg;

b. für bie beutfeben Vroteftanten in bett $ir*eit
iferer refp. ©tattbauartiere;

c. für bie ßatfeolifen itt kriegftetten ttnb SBonau.

3ufättig war unfer Vataitton itt bem Betreffenben

©eneratbefefet, bev bett ©otteSbiettft ber einzelnen

ÄorpS regelte, üergeffen geblieben unb wurbe baS

UcBerfefeen. px fpät Bemerft. ©eitenS unferS Herrn
VrigaBterS wurbe imS ber jweiftünbige SRarf* na*
kriegftetten ober SBtynau freigeftettt, attein felbftoer*

ftänbli* wurbe üott biefer ©rlauBnif} feitt ©eBrau*

gema*t. Dagegen fanb cS unfer Herr kommanbant

angemeffen, wäferenb ber ganzen Dauer beS ©otteS*

bienfteS, b. fe. Bis 11 Ufer Vormittags, fämmtti*e
Wannfcfeaft, fowie au* bie Offnere, in ifere Guar*
tiere px conftgwiren.

Um 11 Ufer Vormittags ftattete baS DfffjierSforpe
beS VataittonS bem kommanbanten ber Vrigabe,

Hm. eibg. Oberften ©*erj, eine &orpS=Viftte aB

unb featte bie ©fere, ba% eine an benfelben ergatt*

gene ©inlabung ju einem in ber Vafenfeof=Reftaura*

tion angeorbneten gcmeinf*aftti*en MtagSmafele

freunbli* angenommen wurbe.

Sm Sntereffe eitter würbigen geier beS Vertage*

war ben Gruppen unfereS VataittottS ftreng unter*

fagt, fi* auS bem Verei*e beS ©tanbauartierS px

entfernen, unb oerbiettt eferettootte ©rwäfenung, baft

bie Herren Dfftjterc feieBei mit beut guten Veifptele

üoranOjingen.
Slm Slbenb ma*ten uttfere Trompeter einen Verfu*,

fi* itt ber öffentlichen Stfeinuttg bur* einige

A! t g e m eìn e

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwei). Militärzeitschrist XXXI. Jahrgang

Basel, S. Juli. X. Jahrgang. 1864. Mr. TV.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppclnummern. Dcr Preis bis Ende 1864 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung iu Basel" adrcssirt, der Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhobcn.

Verantwortlicher Redaktor: Obcrstl. Wicland.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung crscheint

im Jahr 1864 in wöchentlichen Doppclnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weife unermüdlich fortarbeiten, um diefes

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen fem.

Dcu bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

dcn nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofsizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzcitung dem Wohlwollen

dcr HH. Ofsiziere.

Basel, 21. Juni 1864.

Schweighanserische Verlagsbuchhandlung.

Das Aargauische Infanterie-Bataillon Nr. 4

im Truppenzusammen^ug 1863.

(Schluß.)

Der 20. September als eidgenössischer Bettag

war ein Ruhetag.

Wie bereits erwähnt, wurde derselbe durch eincn

nach Sprachen und Konfessionen getrennt abgehaltenen

Gottesdienst gefeiert, und zwar
«,. für die französischen Protestanten in Seeberg;
d. für die deutschen Protestanten ill den Kirchen

ibrcr resp. Standquartiere;
für die Katholiken in Kriegstctten nnd Wynau.

Zufällig war unser Bataillon in dem betreffenden

Generalbefehl, der den Gottesdienst der einzelnen

Korps regelte, vergessen geblieben und wurde daö

Nebersehen zu spät bemerkt. Seitens unsers Herrn
Brigadiers wnrde uns der zweistündige Marsch nach

Kriegstetten oder Wynau freigestellt, allein selbstverständlich

wurdc von dicser Erlanbniß kein Gebrauch

gemacht. Dagegen fand cs unser Herr Kommandant

angemessen, während der ganzcn Dauer des

Gottesdienstes, d. h. bis 11 Uhr Vormittags, sämmtliche

Mannschaft, sowie auch die Ofsiziere, in ihrc Quartiere

zu consigniren.
Um 11 Uhr Vormittags stattete das Offizierskorps

des Bataillons dem Kommandanten der Brigadc,

Hrn. eidg. Obersten Scherz, einc Korps-Visite ab

und hatte die Ehrc, daß cinc an denselben ergangene

Einladung zu einem in der Bahnhof-Restauration

angeordneten gemeinschaftlichen Mittagsmahle
freundlich angenommen wurde.

Im Interesse ciner würdigen Feier des BettagcS

war den Truppen unseres Bataillons streng nnter-

sügt, sich aus dem Bereiche des Standquartiers zu

entfernen, und verdient ehrenvolle Erwähnung, daß

dic Herren Offizierc hiebei mit dem guten Beispiele

vorangingen.
Am Abend machten unsere Trompeter einen Ver-

such, sich in der öffentlichen Meinung durch einige
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ttn ©attgen artig oorgetragene ©tücfe px refeaBilt*
tirett.

©in oon ber Slrtillerie pxm Veften gegebenes geuer*
wert f*lo§ bie geier BeS SageS.

§ei«matf*. 2$etf*tebene S5etta*tungen.
fünft in 2latau. ©ntlaffung.

3ln-

Den 21. ©eptember featten fämmtli*e Srup*
pen ben Hemunarf* angutretett, ber nad) einem mit
©encratbefefel Rr. 10 mitgeteilten lableau mit gwei

einzigen SluSnafemett fuccefftoe per ©ifenBafen erfolgte.
SBar wäferenb Ber gangen Dauer ber UeBung ber

Htwiml uni günftig gewefen, fo war er feeute mit
büftertt SBolfen oerfeüttt ttttb ftfeien er uttS glei* wie
Bei unferer Stnfunft am 10. itt Vurgborf, au* wie*
berum bie SlbftfeieBStaufe ertfeeilett px wollett.

SBirfli* wurbe au* um 5 Ufer SRorgenS unter
ftrömenbem Regen angetreten unb pxx ©ifettBafeit*

ftation marf*irt, oor Ber wir, Ba bie SIBfafert einer

oor imS- aBreifettben Gruppe ft* etwaS oergögerie,

längere Bett attfgeftettt blieben. Vis awf bie Haut
bur*tiä#t, tonnten »ir enbli* um 6 Ufer 15 3Äin.
bte für tmS beftimmtett SBaggonS Begtefeen — ein

f*riflenBer Vffff — nnB oorwärtS gingS SRurgcti*
tfeal git, wo gefealten unb BaS Bereits am ©ifenBafen*

Verton fearrenbe HalBBatattton Rr. 83, fo wie Bie

@*üfcenfompagnie Rr. 15 aitfgetaben wurben.
Saffen ^ie unS nun Bie ©tnformtgfeit unferer ©i=

fenBafenfafert na* unferm VeftimmungSorte Slarau

bagu benüfccn, oerf*iebene wäferenb btx foeben oer«,

gangenen Sage gema*ten SBafettiefemuttgett 311 Be*

fpre*«n.
VercitS ift in einer üon Ber ftfeweigeriftfeett SRiti*

tät*3eituttg oeroffentli*teti Relation über ben Sntp*
pcngufammengiig im 0Ber=3largau (Safergang 1863

Rr. 46 unb 47) oott fompetenter ©eite über Ben

Verlauf beS SRanöoerS, ÜBer bie güferer, fowie ÜBer

bie Sruppen tin Urtfeeil gefällt werben, baS, was

unfere SBaffe, Bie Snfanterie Betrifft, im ©angen ein

erfreuli*cS ift. Der SRanitftfeaft wirb baS Sob ge*

fpetibet, ba$ fte attS fernfeaftett, fräftigen Seilten Be*

ftanben; bai Vataitton dix. 4, baS fofort mit feinem

Dienftetntritt, mit bett @ttapa$en unb ©ntBefewti*

gen BeS SagerleBenS Vefatmtftfeaft ma*te, BaS tag*

li* wenigftettS 7, oft 9 ©tunben im oerftfetebenar*

tigften Serrain gu marf*iren hatte, feeute aber na*
Haufe gurücffeferte, ofene einen ßranfeti gitrütf gu taf*
fett, Barf gewift BiefeS SoB au* auf ft* Begiefeen.

Wit gang geringen SlttSnafemSfätten oerfafeett bit
Herren Offtgiere Ben Dienft mit ©ifer tmb ©eftfeief,

unB trug ber oon Ben meiften berfelben etttwitfeltc

Saft in Vefeanbiimg iferer Seute ni*t wenig Bagu

Bei, baft baS ÄorpS fotoofel ittf innern Dienft, als
bei bett SRanöoerS mit ©feren beftanb. ©in ©lei*
*eS barf aud) feinft*tti* ber meiftett Unteroffiziere

gefagt werben; Ba wo SefctereS nicht jittrifft, mag
es für bk Vetreffenben, ben gema*tett ©rfaferattgen

gufolge, eine ernfte SÖtafenuug fein, ft* in bem, waS

ifenett aBgefet, git oeroottfornmnett, ober aber einer

©tettung gu entfagen, wel*e ni*t nur ifenen felBft

in golge ber Unntogli*feit, ben ebliegenbett ^fli^ten

na*gufommeit, perfbttli*e Utiatmefemli*feitett bereitet,

fonbern im gegebenen gatte aud) ftbwere Ver*
antwortuttg nach ft* giefeen fattn. Die SRattnftfeaft

war ieber Stit gtuügfam, unoerBroffen unb wittig.
©injig eme SUSttafemc brofetc attfängli* BiefeS SoB

üerbnttfeln ju wollen. ©S war bieft ber gatt bei

btx 2tett Sägerfompagnie beS VegirfS Vremgarten,
wo einige ftorriftfee Rhpft ben guten ©eift iferer Ra=

meraben oerberBen gu wollen ftfeienen itnb ft* fogar
iferen Unterofftgieren unb Offtgieren gegenüber in ei*

ner Seife Benafemen, Bie, ofene ein fofortigeS ener*

gif*eS ©itiftfereiteit featte weiter füferen fonnen. Um

gere*t gu fein, mnft aBer erwäfettt werben, Baft oon
fettem StttgetiBlicfe an bie Veftnmmg wieberfeferte
unb bie Vetreffenben Bnr* gutes Venefemett bai
Vorgefattene üergeffen gu ma*en fu*ten.

SBenn, wie oon unBetfeeiligter ©eite oerft*ert
wirB, im Sittgemeinen gut manoorirt witrBe, fo mag
BieS feinen ©runb barin feaBen, baft baS Äommanbo
Ber Offtgiere ein gemeffeneS itnB rwfeigeS war, imb
bie Sruppen in btx 0tegel niebt s»e(fio* fetfitmge*
füfert wurben, ifenen jeweils, fooiel mogli*, bie no*
tfeigen Rufeepaufen gegönnt wttrbcn, bie SRattnftfeaft
aber meift Ben ©ang ber SRanöoerS mit großem 3»=
tereffe »erfolgte uttb überfeaupt an ber ©a*e greube

gu ftnben ftfetett.

Offenbar tragen bit Srttppjfngufammengüge ba*

bttr*, baff Bei ifenett ber Unterf*ieb gwiftfeen ben

SRanöoera BeS ©rergierplafceS imb ber Stoiwenbuttg
berfelben in ber SBtrfti*feit ftfelagettb gu Sage tritt,
ttl*t wenig gur militäriftfeen HuSbtlbtmg ber Sfeeit*
ttefeiher bti unB liefern ben VeweiS, ba% unfere, oB*

ftfeon Bebeutetib oereinfa*tett Reglemente, im Ver*
glei* gur wirfli*en SlttweitBimg immerfein tto* aller*
banb UeBerflüfftgeS entfealten.

Der ©i*erfeettSbienft wurbe im ©angen
mit gewiffenfeafter Vünftli*feit gefeanbfeaBt; wo ei,
namentli* in ben Details, fo p V. BaS Stttwfen
ber ©*itbwa*en, man*eS gu wfinf*ett übrig tief,
ftfeiett mir, ba% bit ©cfeulb mefer an ber »inbem
itttetteftiutten Vefäfeiguttg gelegen feabe.

Der innere Dienft wttrbe ebenfalls mit @e^

wiffenfeaftigfeit üerfefeen. ©ine gewiffe attfänglt* gu

Sage getretene Unff*erfeeit muft auf Re*tttmg ber

Reufeeit beS faum erft eittgefüfertett Regtemettts ge*

ftferieBett werBen.

^k SlitSrüftitng ber Sruppen erwies ft* als

gut uub gwecfmäftig, unb gewährte au* fetttft*tti*
ber Uniformität eitteit gefälligen SlttBlitt.

3n>if*cn Offtgieren unb UntergeBetten Beftanb ein

fretmbf*aftli*eS, gutrauli*eS Verfeältnift, toogtt eine

am reebten Ort ft* geltenb maefeenbe, immerfein aber

mit greimbti*feit gepaarte ©nergie, fowie bie ge*

meinftfeaftti* ertragenen ©trapa^eit unB ©ntBeferatt*

gen ni*t wenig betgetragen babtn mögen.

©itt Vtwff enbli* bleibt no* gtt erwäfenett übrig.
Dafj unfere S r 0 m p e 11 r üottftänbigen giaSco ma**
tett, barf weber ber Snftruftien no* ber SluSwafel

ifereS RepertoriumS in bie ©*ufee gef*üttet werben,

fonbern fällt eingig ben Vetreffenbett ftlBft, fo wit
etnigermaften and) Ben Verfeältttiffett gttr Saft.
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rm Ganzcn artig vorgetragene Stücke zu rehabili-
tiren.

Ein von der Artillerie zum Besten gegebenes Feuerwerk

schloß die Feier des Tages.

Heimmarsch. Verschiedene Betrachtungen,
kunst in Aarau. Entlassung.

An-

Den 21. September hatten sämmtliche Truppen

den Heimmarsch anzutreten, der nach einem mit
Gencralvefehl Nr. 10 mitgetheilten Tableau mit zwei

einzigen Ausnahmen successive per Eisenbahn erfolgte.
War während der ganzen Dauer der Nebung der

Hi«u»l uns günstig gewesen, so war er heute mit
düstern Wolken verhüllt und schien er uns gleich wie
bei unserer Ankunft am 10. in Burgdorf, auch

wiederum die Abschiedstaufe ertheilen zu wollen.
Wirklich wurde auch um 5 Uhr Morgens unter

strömendem Regen angetreten und zur Eisenbahnstation

marschirt, vor der wir, da die Abfahrt einer

vor uns abreisenden Truppe sich etwas verzögerte,

längere Zeit aufgestellt blieben. Bis auf die Haut
durchnäßt, konnten wir endlich um 6 Uhr 15 Min.
die für uns bestimmten Waggons beziehen — ein

schrillender Pfiff — und vorwärts gings Murgenthal

zu, wo gehalten und das bereits am Eisenbahn-

Perron harrend« Halbbataillon Nr. 83, so wie die

Schützenkompagnie Nr. 15 aufgeladen wurden.
Lassen Gie uns nun die Einförmigkeit unserer Ei-

seubahnfahrt nach unserm Bestimmungsorte Aarau
dazu benützen, verschiedene während der soeben ver-,

gangemn Tage gemachten Wahrnehmungen zu

besprechen.

Bereits ist in einer von der schweizerischen Mili-
tar-Zeituug veröffentlichten Relation über den

Truppenzusammenzug im Ober-Aargau (Jahrgang 1863

Nr. 46 und 47) von kompetenter Seite über den

Verlauf des Manövers, über die Führer, sowie über

die Truppen ein Urtheil gefällt worden, das, was

unfere Waffe, die Infanterie betrifft, im Ganzen ein

erfreuliches ift. Der Mannschaft wird das Lob

gespendet, daß fie aus kernhaften, kräftigen Leuten

bestauben ; das Bataillon Nr. 4, das sofort mit feinem

Diensteintritt, mit den Strapatzen und Entbehrungen

des Lagerlebens Bekanntschaft machte, das täglich

wenigstens 7, oft 9 Stunden im verschiedenartigsten

Terrain zu marfchiren hatte, heute aber nach

Hause zurückkehrte, ohne einen Kranken zurück zu lassen,

darf gewiß dieses Lob auch auf sich beziehen.

Mit ganz geringen Ausnahmsfällen versahen die

Herren Offiziere den Dienst mit Eifer und Geschick,

und trug der von den meisten derselben entwickelte

Takt in Behandlung ihrer Leute nicht wenig dazu

bei, daß das Korps sowohl im^ innern Dienst, als
bei den Manövers mit Ehren bestand. Gin Gleiches

darf auch hinsichtlich der meisten Unteroffiziere

gesagt werden; da wo Letzteres nicht zutrifft, mag
es für die Betreffenden, den gemachten Erfahrungen
zufolge, eine ernste Mahnung sein, sich in dem, was

ihNen abgeht, zu vervollkommnen, oder aber einer

Stellung zu entsagW, welche nicht nur ihnen selbst

in Folge der Unmöglichkeit, den obliegenden Pflichten

nachzukommen, persönliche Unannehmlichkeiten bereitet,

sonderu im gegebenen Falle auch schwere

Verantwortung nach sich ziehen kann. Die Mannschaft
war jeder Zeit genügsam, unverdrossen und willig.
Einzig eine Ansnahmc drohte anfänglich dieses Lob

verdunkeln zu wollen. Es war dieß der Fall bei

der 2ten Jägerkompagnie des Bezirks Bremgarten,
wo einige störrische Köpfe den guten Geist ihrer
Kameraden verderben zu wollen schienen und sich sogar
ihren Unteroffizieren und Offizteren gegenüber in
einer Weise benahmen, die, ohne ein sofortiges
energisches Einschreiten hätte weiter führen können. Um
gerecht zu fcin, mnß aber erwähnt werden, daß von
jenem Augenblicke an die Besinnung wiederkehrte
und die Betreffenden durch gutes Benehmen das

Vorgefallene vergessen zu machen suchten.

Wenn, wie von unbetheiligter Seite versichert

wird, im Allgemeine« gut manövrirt wurde, so mag
dies seinen Grund darin haben, daß das Kommando
der Offiziere ein gemessenes und ruhiges war, und
die Truppe» in der Kegel nicht zweMy« hetumge-
führt wurden, ihnen jeweils, soviel möglich, die

nöthigen Ruhepausen gegönnt wurden, die Mannschaft
aber meist den Gang der Manövers mit großem
Interesse verfolgte und überhaupt an der Sache Freude

zu finden schien.

Offenbar tragen die Truppenzusammenzüge
dadurch, daß bei ihnen der Unterschied zwischen den

Manövern des Exerzierplatzes und der Anwendung
derselben in der Wirklichkeit schlagend zu Tage tritt,
nicht wenig zur militärischen Ausbildung der
Theilnehmer bei und liefern den Beweis, daß unsere,
obschon bedeutend vereinfachten Reglemente, im
Vergleich zur wirklichen Anwendung immerhin noch allerhand

Ueberflüssiges enthalten. ^
Der Sicherheitsdienst wurde im Ganzen

mit gewissenhafter Pünktlichkeit gehandhabt; wo er,
namentlich in den Details, so z. B. das Anrufen
der Schildwache«, manches zu wünfchen übrig ließ,
schien mir, daß die Schuld mehr an der mindern
intellektuellen Befähigung gelegen habe.

Der innere Dienst wurde ebenfalls mit Ge^

wissenhaftigteit versehen. Eine gewisse anfänglich zu
Tage getretene Unsicherheit muß auf Rechnung der

Neuheit des kaum erst eingeführten Reglements
geschrieben werden.

Die A u srüstu n g der Truppen erwies Ach als

gut und zweckmäßig, und gewährte auch hinsichtlich

der Uniformität einen gefälligen Anblick.

Zwischen Offizieren und Untergebenen bestand ein

freundschaftliches, zutrauliches Verhältniß, wozu eine

am rechten Ort fich geltend machende, immerhin aber

mit Freundlichreit gepaarte Energie, sowie die

gemeinschaftlich ertragenen Strapatzen und Entbehrungen

nicht wenig beigetragen haben mögen.

Ein Punkt endlich bleibt noch zu erwähnen übrig.
Daß unsere Trompeter vollständigen Fiasco machten,

darf weder der Instruktion noch der Auswahl
ihres Repertoriums in die Schuhe geschüttet werden,

sondern fällt einzig den Betreffenden ftlbst, so wie

einigermaßen anch den Verhältnissen zur Last.
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©ine ©rörterang über bie SRittet gur SIBfeülfe

liegt tti*t in imferer feeutigett SlufgaBe. Dem Ver*
nefemen na* wirB ft* bie nä*fte Verfammluttg BeS

fantonaten OfftgierSoereinS mit biefer grage Bef*äf*
tigen.

SBieberam ein ftferitter, lattgantönenber

Vftff! SBir ftnb im Vafettfeof Slarau angelangt,
auf beffen Verron tmS ein ooit Herrn Snftruftor
Äuo* birigirteS Srompeter*Refrutenbetaf*ement mit
frewttbli*en Harmonien Bewittfommt.

S£)k SBaggottS werben geöffnet ttnb entloben'ft* 5

efee wettige SRtnuteu oerftrt*en, bat ft* SltteS itt
Reife' ttitB ©lieb geftetlt, für bie Ungebttlb ber

flittfen ©*ü$en aber ni*t geftfewmb genug, wel*e
ofene weitere Umftättbe aBtttarftfetren.

©nbli* ftttb ait* Bie Vferbe auSgelaben.
DaS Äommanbo gttm Slbmarf* ertönt unb unter

SrommelwirBel unb fröfeti*em HBrnerflang gefetS am
RatfefeauS üorBei bie Hanptftrafe entlang Ier wofel*
Befannten ©egenb gu, wo baS Vataitton Rr. 4 im
Uafernenfeofe, baS Halbbataitton Rr. 83 im 3eug=
feanSfeofe bioiftonSweife in geftfeloffette Äolonne auf*
marf*«en unb unter einem neuerti*en ©tgtiffe bti
ft* immer mefer ttnb mefer oerBttnfetnbett ^itfmtefö
alSBatb bie Slbnafeme ber »ierftfeiebmen inS 3eugfeauS

gefeöretiben StttSräfiinigSgegettftänbe ftattftnbet.
©teer furgen, fräftigett, St*fpra*e beS Äommatt*

bauten, bk, in SlnBttra*t beS an Ben Sag gelegten
SBofetoerfealtenS, mit einer Stmnefticerflärung git ©unften

einiger Vetfeeiligten »erftfeiebener ©rabe ftfelieftt,
unb oon bett Sruppett mit einem wofeloerbiettteit Brei*

maligen Ho* oerbanft wirb, gieng aber' no* feie

Verltfung folgenfeer 3«f*riff beS Herrn SRititär*
bireftorS oorauS:

Slaran, bett 21. ©ept. 1863.

2Det SRtlitfc'&iteftot bti Äanton* Statgau an
%txtn tbwnanbant bei SSaiailbm* Ut. 4.

Herr kommanbattt!

3* feabe tint angenefenR Vffiefe* gn erfütten, in*
bem i*, Vegug nefemenb auf ben foeben Beetifeigtett

SRilitärbienft, Sfenen — Herr ßommanbattt — für
bie gute unb ft*ere güfenmg, nnb btn üBrigen Herren
Offtgieren, fowie Ber SRannf*aft für ifer allgemeines
SBofelüerfeatten au* tto* ftfetiefjtiä* Ben Dan! ber

fmtimtalen SRilttarBefeörBe attSfpte*e.
SRögen unfere öffentli*ett Sufflnbe oft no# fo

m«n*en feerBett Säbel erfaferen, eine Slnerfennung
tonn warn unS nityt oerfagen unb Bie beftefet baxin,
baf bie aargauiftfeen SRilijro iferer $fft*ten gegen
ben Vimb wnb ben Rantou ftetS trett Bewußt flnb.

Sut* btefjjmal' Bringe* bie aargawif*en Sruppen*
«Btfefibmgen biefe Slnerfenmmg an4 btm dbgetiöffi*
ftfeon Dienfte mit na* Haufe.

3* feabe, inbem i* btn legten Srupprabeweguit*
gen wafewnb gwei Sagen efiettfaÖS fotgte> ni*f nn*
tcrlaffen, mid) tta* bem V«$alten ber aangainftfeen

föjnttngeute gn erfunden.
»föewüets »ar man mit ©item Dienftleiftnwgen,

©nernt guten ©itten wtb ©t«*r St*$b«uet pxfek^

btn, man Übte inSBefottBcre Bie Orbtnmg im innern
HauSfeälte unb bie guten unb freunbli*en Vegie*

feuttgen gwif*eit Offtgieren wnb ©olbaten.
©S mufj biefeS ßeugni^ üorab bie tfeeilnefemettbett

Sruppen felbft, bann aBer ait* bett Äantott freiten,
Benn eS Bilbet BaSfelBe eine nette ©tüfce für unfern
guten ntilitäriftfeett Ruf in ber ©ibgenoffenf*aft.

Diefett Ruf au* fortan gu pflegen, ift unfere
Vflüfet uitb Slufgabe.

3* wü«f*e Sitten eine gtüdlt*e Htinätbx.

Der SRtlitürBlreftor:

Sig. «

Stnmerfung. Der Herr Verfaffer crfit*t imS,
-golgenbeS gw erftären:

SRit Biefer Slrbeit — Beren Veröffentti*ttng itt
ber 5Rilitär*3eituttg itrfprüngli* tti*t in ber SIB*

ficht BeS VerfafferS lag — wollte feineSwegS eine

förmli*e Relation üBer Ben Srwppettgufammengug

üott 1863 geboten werben. SRan Bef*ränfte ft*
üielmcfer auf bte etttfa*e Stefgäfelung ber tägli*en,
bttr*auS fuBfeftiü Betra*tetett ©rteBniffe eineS Bei

Jenen SRanöoem Betfeeiligten SruppenförperS, als
©ebenCBtatt frettttBU*er Erinnerung px Hanben ber

Betreffenben Äameraben. Der attgemeint Verlauf
ber gelbmanboerS wurbe nur itt foweit »erfolgt, aU
eS beS ßtifammettfeattgeS wegen ttttb guin Verftanb*
nift ber fpegietten SJiltwirftmg beS VataittonS unum*
gängli* nötfeig erf*ien. SReferere im 3ufattimen*
fean$ Ber ©rgäfelttng BemerfBare UnterBre*itngcn ent«

ftanben bur* Unterbruefung fot*er ©tettett, bie ent*
weber auf Bereits Befamtte Details Vegug featten ober

weniger allgemeines Swtereffe boten.

Die Stebaffan,

/
&tmt#reib*n bt* ttirg. iÄtlttürtrtjjattemtnte

an bit Jltiitfarbeljatben ber Kantone.

(Vom 23» S»ni.)

3« feiner feeutigett ©ifcuttg bat btx ftbweig. Vun*
beSratfe Bie Herren:

©ubit, SouiS, üon uuB itt DettgeS, Snfanterie*
OBerlieut. feit 1863,

Raffet, Heinri*, oon unB in ©ranBfon, I. Un*
terlieutenant ber 3nfattterie feit 1857,

SRajor, Äarl Subwig, oott wnb in SRotttreiuv I.
Unterlteutenant ber Sttfanterie feit 1861,

Soft/ (&ottfrteb, oon wttb i» Sattgnau, I. Unter*
lieutenant ber @*arff*ü£en feit 1861,

na*bem biefelbett einen fe*Swö*entU*ett ÄtnS in
ber bieftjäferigett ©entralmilitärf*itte »nb Bie barauf
folgenbe ©*lit§prüfutig gur 3«frieBettfeeit Beftanben

feaBetv — &u OBerlieutenatttS im eiBgenöfftf*wt $e-
tieraljiaBe eraatmt unb Breoetirt.
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Eine Erörterung über die Mittel zur Abhülfe

liegt nicht in unserer heutigen Aufgabe. Dem
Vernehmen nach wird fich die nächste Versammlung des

kantonalen Offiziersvereins mit dieser Frage beschäftigen.

Wiederum ein schriller, langantönender

Pfiff! Wir find im Bahnhof Aarau angelangt,
auf dessen Perron uns ein von Herrn Jnstruktor
Knvch dirigirtcs Trompeter-Rekrutendetaschement mit
freundlichen Harmonien bewillkommt.

Die Waggons werden geöffnet und entladen fich;
ehe wenige Minuten verstrichen, hat sich Alles in
Reih' und Glied gestellt, für die Ungeduld der

flinken Schützen aber nicht geschwind genug, welche

ohne weitere Umstände abmarschiren.
^ Endlich find auch die Pserde ausgeladen.

Das Kommando zum Abmarsch ertönt und unter
Trommelwirbel und fröhlichem Hörnerklang gehts am
Rathhaus vorbei die Hauptstraße entlang der

wohlbekannten Gegend zu, wo das Bataillon Nr. 4 im
Kasernenhofe, das Halbbawillon Nr. 83 im Zeng-
yaustDfe dtvifionsweise in geschlossene Kolonne auf-
marschiren und unter einem neuerlichen Ergüsse des

fich immer mchr nnd mehr verdunkelnden Himmels
alsbald die Abnahme der Verschiedenen ins Zeughaus
gehörenden Ansrüstungsgegenstände stattfindet.

Einer kurzen, kräftigen. Ansprache des Kommandanten,

die, in Anbetracht des an den Tag gelegten

Wohlverhaltens, mit einer Amnestieerklärung zu Gunsten

einiger Betheiligtcn verschiedener Grade schließt,
und von den Trnppen mit einem wohlverdienten
dreimaligen Hoch verdankt wird, gieng aber' noch die

Verlesung folgender Zufchrift des Herrn Militär-
direktvrs voraus:

Aarau, den 21. Sept. 1863.

Der Militär-Direktor des Santons Aargau an
Herrn Sommandant des Bataillons Rr. 4.

Herr Kommandant!

Ich habe eine angenehme Pflicht zu erfüllen,
indem ick, Bezug nehmend auf dm soeben beendigten

Militärdienst, Ihnen — Herr Kommandant — für
die gute und sichere Führung, und den übrigen Herren
Offizieren, sowie der Mannfchaft für ihr allgemeines
Wehlverhakten auch noch schließlich den Dank der

kantonalen MiMrbehörde ausspreche.

Mögen unsere öffentlichen Zustände oft noch ss

manchen herben Tadel erfahren, eiue Anerkennung
kann «um u«s nicht versage» und die besteht darin»
d«ß die aargauischen Milizen ihrcr Pflichten gegen
den Buud und den Kanton stets treu bewußt find.

Muck dießmal bringe« die aargcmischen Truppen-
«btheilmlgen diese Anerkennung aus dem eidgenössischen

Dienste mit nach Hause.

Ich habe, indem ich den letzten Truppenbewegungen

wahrend zwei Tage« öbensuBs folgte> nicht
unterlassen, mich nach dem Mchalten der aargauischen

KontKlgmte zu erkundigen.
Merwärts »m man mit Euern Dienstleistungen,

Gnerm guten Wille« »nd Gtwer Ausdauer zufrk«

den, man lobte insbesondere die Ordnung im innern
Haushalte und die guten und freundlichen
Beziehungen zwischen Offizieren und Soldaten.

Es muß dieses Zeugniß vorab die theilnehmenden

Truppen selbst, dann aber auch den Kanton freuen,
denn es bildet dasselbe einc neue Stütze für unsern

guten militärischen Ruf in der Eidgenossenschaft.

Diefen Ruf auch fortan zu Pflegen, ift unsere

Pflicht und Aufgabe.

Ich wünsche Allen eine glückliche Heimkehr.

Der Militärdirektor:

815 S

Anmerkung. Der Herr Verfasser ersucht uns,
-Folgendes zu erklären:

Mit dieser Arbeit — deren Veröffentlichung in
der Militär-Zeitung ursprünglich nicht in der Absicht

des Verfassers lag — wollte keineswegs einc

förmliche Relation über den Truppenzusammenzug

von 1863 geboten werden. Man beschränkte sich

vielmehr auf die einfache Auszählung der täglichen,

durchaus subjektiv betrachteten Erlebnisse eines bei

jenen Manövern betheiligten Truppenkörpers, als
Gedenkblatt freundlicher Erinnerung zu Handen der

betreffenden Kameraden. Der allgemeine Verlauf
der Feldmanvvers wurde nur in foweit verfolgt, als
es des Zufammenhanges wegen und zum Verständniß

der speziellen Mitwirkung des Bataillons
unumgänglich nöthig erschien. Mehrere im Zusammenhang

der Erzählung bemerkbare Unterbrechungen
entstanden durch Unterdrückung solcher Stellen, die

entweder auf bereits bekannte Details Bezug hatten ober

weniger allgemeines Interesse boten.

Die Redaktion.

/
Nnndschreiben des eidg. MMAMpartemrnts

an die Militärbehörden der Hantone.

(Vom 23. Juni.)

I« feiner heutigen Sitzung hat der schweiz.

Bundesrath die Herren:
Gudit, Louis, von und in Denges, Jnfawterie-

Oberlieut. seit 1863,
Masset, Heinrich, von und in Grandson, I. Un¬

terlieutenant der Infanterie seit 1857,
Major, Karl Ludwig, von und in Montreux, I.

Unterlieutenant der Infanterie sett 1861,
Jost, Gottfried, von und in Langnau, I. Unter¬

lieutenant der Scharfschützen seit 1861,
nachdem dieselben einen sechswöchentliche» Kurs in
der dießjährigen Centralmilitärschule »nd die darauf
folgende Schlußprüfung zur Zufriedenheit bestanden

haben, — M Oberlieutenants im eidgenössisch«! Ve-
neralftabe ernannt und brevetirt.
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